
  

Wochenbild

Die Bündner Erfolgsautoren Joachim B. Schmidt (links) und Philipp Gurt verstehen 
sich bestens. Das haben sie diese Woche im Interview erzählt.  Bild: Corinne Thöni

 

Masüger sagt’s

Wird das Weintrinken  
bald verboten?
Nach Zigaretten und Fleisch stehen jetzt Wein und Bier auf der Liste  
der Todesdrogen. Doch offensichtlich stützt sich der neueste Gesundheits-Hype  
auf problematische Studien.

Stellen Sie sich vor, Sie sitzen am 
Tisch mit Freunden und heben einen 
Esslöffel Rotwein in die Höhe: «Prost, 
alle zusammen!»

Gemäss einer medizinischen Studie 
aus dem Jahr 2022 dürfte nämlich  
ein Mann maximal zwei Esslöffel 
Wein pro Tag trinken, wenn er keine 
gesundheitlichen Schäden riskieren 
will. Das Rotweinglas muss also durch 
den Löffel ersetzt werden. Wenn man 
damit anstossen will, ist aber nicht 
nur das weisse Tischtuch ruiniert, 
sondern auch die Stimmung an  
der nächtlichen Tafel.

Sind wir auf dem Weg zu einer ge-
sundheitscalvinistischen Gesell-
schaft? Nach dem Zigarettenrauch 
und dem Fleisch kommt nun nämlich 
der Alkohol auf den Index. Immer 
mehr internationale Studien kommen 
zum alarmistischen Befund, Alkohol 
schade schon in kleinsten Mengen 
und löse Krebs aus. Die Erkenntnis 
aus den 2000er-Jahren, wonach ein 
moderater Alkoholkonsum gut für 
Herz und Kreislauf sei, ist gemäss 
diesen Studien überholt. Die Deut-
sche Gesellschaft für Ernährung hat 
deshalb letztes Jahr ihre Position zum 
Alkohol revidiert und sagt nun, es 
gebe keine sichere Menge, welche 
nicht zu Schäden führe.

Diese neue Anti-Alkohol-Welle stösst 
bei den Medien auf breite Resonanz. 
In den letzten Monaten waren überall 
lange Texte zu lesen, dass Wein, Bier 
und Schnaps in Gevatter Heins Todes-
arsenal immer wichtiger werden, der 
jetzt wohl mit einem Champagnerglas 
statt einer Sense durch die Gegend 
läuft. Bevor uns der Klimawandel 
gesotten oder eine russische Rakete in 
unsere Bestandteile aufgelöst hat, 

sinken wir also schon alkoholgegerbt 
ins kühle Grab.

Auch Mediziner, vor allem die jüngs-
ten unter ihnen, machen sich zu 
Multiplikatoren dieser Stimmung.  
Es gibt Hausärzte, die begütigend 
meinen, ein Glas Wein pro Jahr, zum 
Beispiel anlässlich eines artigen 
Geburtstagsfestes, lasse sich schon 
verantworten. Die Leute gehen dann 
nach Hause, haben eine wochenlange 
Depression und verschenken danach 
ihren Weinkeller dem Brockenhaus.

Doch langsam kommt es zu einer 
Gegenbewegung. Christian Wolfrum, 
Professor für Ernährungswissen-
schaften und Vizepräsident für For-
schung an der ETH Zürich, spricht 
von einem Anti-Alkohol-Hype. Es 
gebe zwei Effekte, die man in fast  
all diesen Studien finde, sagt er: 
Über- und Falschinterpretationen  

der Studienergebnisse und systemati-
sche Fehler, die zu Verzerrungen 
führten. Er sagte kürzlich in einem 
Interview: «Wenn man diese Verzer-
rungen herausrechnet – wenn man sie 
denn kennt –, bleibt meistens nicht 
mehr viel übrig von den Aussagen.»

Joseph Osterwalder, emeritierter 
Medizinprofessor und Spezialist für 
Public Health, hat sich die Mühe 
genommen, Dutzende solcher Stu-
dien zu analysieren. Sein Befund ist 
klar: Oft wird die Datenlage in proble-
matischer Weise erhoben und die 
Aussagen werden unzulässig interpre-
tiert. Osterwalders Fazit: «Beide 
Aussagen: ‹Jeder Alkoholkonsum ist 
gesundheitlich problematisch› und 
‹moderater Alkoholkonsum ist ge-
sund› lassen sich derzeit durch wis-
senschaftliche Fakten nicht beweisen. 
Allerdings verdichtet sich die Er-
kenntnis, dass moderater Alkoholkon-
sum einen positiven Effekt auf Herz-
Kreislauf-Erkrankungen hat.»

Die Frage ist, ob solche Stimmen 
überhaupt durchdringen. In der 
Schweiz gibt es genügend Politiker 
mit einer Samariter-Neurose, welche 
allen Menschen gegen die gesund-
heitlichen Übel dieser Welt beistehen 
wollen. Es ist nicht ausgeschlossen, 
dass bald – analog zur Regelung bei 
den Zigaretten – Forderungen nach 
einem Warnhinweis auf der Chianti-
Flasche auftauchen: «Wein kann 
tödlich sein!»

Bei Getränken ist es eben so eine 
Sache: Cola macht dick und begüns-
tigt Diabetes. Orangensaft enthält zu 
viel Fructose. Ein Leben mit Mineral-
wasser führt zu Vereinsamung. Aber 
Champagner hilft in allen Lebens-
lagen. Das wusste schon Churchill.

Übereifrige Ärzte 
machen den  
Leuten Angst.

Andrea Masüger
 

Ruchs Rubrik

Kinder hüten
Als ich Ihnen letzte Woche berichtete, 
dass sich in meinem nahe Herisau 
gestrandeten Zug auch ein fideles 
Rentnergrüppli befand, vergass ich zu 
erwähnen, dass es selbstverständlich 
keine Enkelkinder dabei hatte. 
«Selbstverständlich» deshalb, weil 
die Stimmung bei besagten Senioren 
eben gerade nicht so fidel gewesen 
wäre, hätte sich der Nachwuchs vom 
Nachwuchs dazugesellt.

Ein Gratis-Blatt, für dessen Lektüre 
man keine halbe Stunde braucht, 
schrieb diese Woche, dass immer 
mehr Grosseltern beim Kinderhüten 
überfordert seien. Das sei aber ein 
Tabuthema. Klar, welches flotte Grosi 
gibt gern zu, neben Yoga, Pilates, 
Käffele und Shopping mit den Besties, 
Malen nach Zahlen, dem Besuch im 
Nagelstudio und der Beaufsichtigung 
des Gärtners nicht auch noch Zeit für 
den anstrengenden, da suboptimal 
erzogenen Thorben-Gandalf zu 
haben, nur um ihm dabei zu helfen, 
auf der Playstation irgendwelche 
Nazi-Zombies zu jagen? Sehen Sie.

In der öffentlichen Wahrnehmung 
dominieren glückliche Grosseltern, 
die mit den Enkelkindern schöne 
Dinge unternehmen. Basler Zoo, 
Europa Park – das alles sind vermeint-
liche Traumziele einer scheinbar 
idyllischen Beziehung über Genera-
tionengrenzen hinweg. Doch die 
Realität sieht anders aus: Immer 
wieder berichten deutsche Notfall-
sanitäter von Senioren, die nach  
dem zehnten Mal auf der Achterbahn 
«Silver Star» im Europa Park medizi-
nischer Hilfe wegen akutem Schwin-
del bedürfen, vom bei der achten  
oder neunten Fahrt weggeschleuder-
ten neuen Hörgerät, das nicht gerade 
billig war, und der emetisch wieder-
gegebenen Schwarzwälder Kirsch-
torte ganz zu schweigen. 

Trotzdem sind Grosseltern bei der 
Kinderbetreuung unverzichtbar. 
Wenn die zwölfjährige Enkelin für die 
angestrebte Karriere als Influencerin 
eine Tik-Tok-Challenge durchführen 
möchte und dafür mehrere Mentos 
ins Cola light wirft, ist sie froh und 
dankbar, wenn der Grossvater das 
verwacklungsfrei filmt und das Grosi 
die Riesensauerei dann wieder weg-
wischt.

Kein Wunder also, dass manche 
Senioren stets am Rand der Erschöp-
fung sind. Lustige Rentnerreisli, wie 
ich sie neulich zwischen St. Gallen 
und Herisau angetroffen habe,  
so fröhliche Judihui-Senioren in 
Sauglatt-Stimmung, die den ganzen 
Zug unterhalten, trifft man immer 
seltener an. Sieht man Rentner  
heute im Zug, schlafen sie meistens 
schnell ein oder es fallen ihnen die 
Jasskarten aus der erschlaffenden 
Hand, so fertig sind sie vom Kinder-
hüten.

Wenn sie dann aber erwachen, huscht 
oft ein Lächeln über ihr Gesicht. Weil 
sie dankbar realisieren, dass sie jetzt 
gerade in einem gemütlichen Zug  
der SBB sitzen – und nicht im «Silver 
Star».

Christian Ruch 
graubuenden@suedostschweiz.ch
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